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Die Pausen-de der Elende-i- 

W. H. 

Nur das selbiwekschnldete Elend 
zeigt sich in der Lelientlichleit: ab- 
seits irrt, wer ohne leine Schuld in’s 
Elend Uerathen iit. Jo, abseits irren 
sie, die unverschuldeten Elend-en- 
nitlit durch die belebten Straßen, nie- 

niqstens nicht am Tone. Tenn der 
Elende glaubt, man sähe ilnn sein 
Elend an, etwas wie ein liaineszeichen 
wähnt er auf feiner Stirn zn tragen. 
Er wagt die Augen nicht nniznlchla 
gen; gesenkten Hauptes eilt er da- 
hin. Er wagt nicht rechte-, niclit link-z 
zu schonen, er wünscht lich den Vli- 
cken der Voriihereilenden zu entzie- 
hen« er nninlcht nicht aelehen zu sein. 
Ost glaubt er sich nicht gelehrt-, er 

spielt Vogel Sinn-sk, er wähnt nmn 

sähe ihn nicht. weil er die Anderen 
nicht sieht. So nimmt er den Wen 
zur Pkoniennde der Elende-in der nn- 

vetschuldet Elende-L Und diese lind, 
wie ich mich in der niindinen Stadt 
am Michiamisee sehr wohl erinnere- 
die Anlnaen nni Eise, nm ni) siu klllnn 
chen der Clenden während meine-:- 
Aufenthalt-o in Cliimao gesehen hol-in 
nnd ihm sinnend nachsclmnte Tenn 
in der Großsmdt ihn-It sich das Tra- 
nia des Lebend mn dentlichiten als, 
wovon die sileinstadh nne nnier lie- 
bes Grund Island, nichts wein nnd 
auch schwerlich eine Ahnnna hat, in 
welche Tiefen nnd auf welche Höhen 
das Leben führt- Taher tonnnt ec- 

onch, wenn immer ich ein Bild aus 

dem Leben vor die Augen der Leier 

III-sinken beim wasche-· 
ich in der Erinernnnq zukiickicinveiic 
Mzchieaqm wo das Leben mit sei- 
nen Leiden und Schmerzen. mit lei- 
nein Luft nnd Leid dem Sehenden 
wie ein offenes Buch vor den Anaen 
Uin Und dessen Inhalt die tiefsten 
M der Seele rührt und sie wie- 
derklinqen macht. 

sa- m mich obek immer hin sn 
dieser «Peoinenade der Elende-i« am 

Osmia-f Um- ee der Reiz der gro- 
heth im Horizont sich verlierenden 
Wunsches Waren ev die weißen- 
kleinen Segel, die wie Möven iibek 
den See hinwegitrciitcnf Waren es 
die Eisenbahnziiga die beständig hin 
und her eilendenf Und was zieht 
den clenden dorthin? Sind es die 
Parkqnlagem die da zu leinen Fiii 
ßm sich hinsiehessi Nichts von alle- 
dem. Die Ruhe iit es, die er 

hier auf einige Stunden findet, die 
wohlihuende Einsamkeit dann aber 
die anderen Leidensgenosseii, die sich 
hierher qeiliithtet haben. Dort hat 
die Potkbehökde Rahel-linke ausstellen 
lassen. Ruhebänke fiir die Elenden, 
die Arbeitslose-n die Lebensiiberdriiis 
siqcn etwas Eigentlich nicht; diese 
Ruhebänleiind iiir Spaziergänger 
bestimmt, für Erholungebediirftige 
Aber sind die Arbeitehloien nicht auch 
Spaziergänger-, Spaziergänger niider 
Willen? Sind die Elenden nicht 
auch der Erholung bediirftige Men- 
schen? Gedanken und Luft find noai 
immer zallfrei. Wie lange wird die 
Luft noch Gemeingut bleiben, nsie 
lange noch zollfreir ...... 

Männer in allen Altersvstnfein 
Menschen, die einst bessere Tage ge- 
sehen haben, klagen hier stillschwei- 
gend ihr Elend dem wie iin Traume 
ruhenden See zu ihren Füßen Durch 
den blauen Aether schwebte kein 
Wöllchem als ich an einein schönen 
Sommertage vor drei Jahren gleich- 
fallt diese Promenade der Cleriden 
wandelte; ein makellos blaues Dach 
dehnte sich über der Wasser-flache ans. 
Von einem leiten Lusthauche bewegt- 

lten lich die Blätter der Schat- 
me von dem Elend der Men-- 

schen. stundmn Luft nnd Leben in« 
der Natur« Kur dann nnd wann ein ! 

M M- wenn die Riemen 
W« hin und her braunen. 
Und diese ernsten Gestalten anl den 
Wall DIE ein contrast zu der 
Wie U der Naturl Keine se- 

, hin Lächeln- W fkmdes 
Plis- Ibet das Elend 

Mewesigwiiiwiiki 

das Elend ist Alles todt, todt 
Was bannt diese Menschen an die- 

sen Ort? Bald starren sie wie im 
Traume ans den See hinauf-, baldl 
dicht vor sich hin aus den braiitigel-; 
ben Sand, bald hinüber ans den 
Vahntiirber. Halten sie ein stnmmes I 
Zwiegespräch mit sich selbst? Dort» 
zeichnet ein Mann im schönsten Alter-? 
mit einem Stöckchen einen Namen ini 
den Sand, einen Namen, der ihm! 
sehr thener sein ninfz, denn er gieth 
sich mit der Zeichnung grosze Mühe. 
Dort macht ein Anderer Einträge in 
ein kleines-, sclsäbigee Notizbnch das 
vielleicht die ganze Geschichte seines 
Elende enthält nnd das er nin keinenl 
Preis verlieren möchte. Dort sitzts ein Mann, der den Kopf in die schwie- » 

tigen Hände gestützt hat, die so gern’ 
arbeiten möchten, wenn sich ihnen! 
nnr Arbeit bieten würde. Dort ver-l 
zehrt ein öltlicher Mann sein Vesper- 
brot, das-s ihm die lftiattin vielleicht 
unter bitteren Thränen am sriihen 
Momen gereicht hat, hassend, das-, er 

am Abend mit froher Botschaft nach 
Hause kommen würde-. Eg- Inill ihm 

nicht recht schmecken. Er bat ja wie- 
derum vergeblich um Arbeit gefragt. 

»Dort siht ein junger Mensch, der 
einst bessere Iaae aesetien nat. Eis 

aina abwärts uiit ilnn. Dierznlande 
Jaelit eg- ja bekanntlich ranid abwärts 

Jnit dem Menschen, wenn es erst ein- 
jinal abwärts zu qelien begonnen liat. 

»Heute Augen folgen einein Eisen- 
"balnizuge, welcher soeben min einer 
schweren Menschensracht aus dein 
Bahnhos aus-gelaufen ist. »Ach. dass 

»ich niich ani diesem Zuge beiiinde!« 
Mag er vor sich liinaesptochen haben. 
sWie schnöder Hohn nimmt sich der 
Rauch pud. den der Jug hintetläszt 

)und der sich zu Wien des tnnqen 
iMannes im unendlichen Ramne ans- 

stöst. Was mußte ich nicht Alles aus 

sdeni Blicke deg jungen Mannes her- 
sauslesenk Aus jener Bank war ein 
iiunaer Mensch sanst nnd selig einge- 
schlafen. Er hatte sich das Gesicht 
Hmit einein Zeitnnaedlatte zugedeckt. 
sNeben ihin saß ein kleines Mädchen, 
’wrinuttilidi das Töchterchen des Al- 
ten, das in kindlicher Unschuld mit 
einer kleinen, schmutziaen Puppe 

sspield Das kleine Wesen alint wohl 

snicht was am Herzen des Alten 

Jnaats es ist noch jnna, uui menschli- 
ches Elend zu begreifen, verstehen zu 
können. Für dieser- kleiue Wesen 
giebt es augenblicklich nur die kleine 

sschmutziae Puppe, siir dieses stind ist 
ldie große, weite Welt noch ein ganz 
kleiner Spielplatz. Es liat ja nie bes- 

ssere Zeiten gesehen, ilnn ist ev ja 
Tganz begreiflich dasz sich der Mensch 
Jnie satt essen soll. ! 

Dort sitzt ein Mann, der in Ge-; 
danken versunken an einein Stückchen» 

Isolz herunischnitzelt Er scheint set-; 
der nicht zu missen, wag er da schni-; 
Seit. Holzschniizei liegen da in meij 
teni Kreise nin ilsn her. Hätte ich» 
doch seine Gedanken lesen kiinneni4 
Auch er sieht aus-, als ob es ilnn schon » 

besser ergangen wäre. Jch blickteJ 
ihm voll in’o Angesicht Er sals von! seiner Arbeit aus« Jn seinen Auge-n 
las ich: »Frage mich nicht, ich nnirdei 
es dir doch nicht ingeni« Dort iini 
Grase sasx ein Jüngling, der mit ei- 
nein goldenen Medaillon spielte. Er 
drehte beständig den kleinen, gliizerns 
den Gegenstand in seiner Hand uni. 

Was mass mit diesem Medaillonit 
Erschreckt der junge Mensch vor dein 
Gedanken, dass er dae Medaillon, 
vielleicht ein tlseures Angebinde, ver- 

kausen niiisse, nni sich gegen Hunger 
zu schühent Soll er Hunger leiden 
und ein goldenes Medaillon in der 
Tasche tragen? Wer gab es ihm? 
War es ein Andenken an seine Mut- 
ter, die lange nicht nieh rnntek den 
Lebenden weilt? War es ein An- 
denken an ein Mädchen, das ils-n einst 
an·d Herz gewachsen war? Warum 
wird es ihm so schwer-, sich von dem 
winzigen Gegenstande zu trennen? 
so nehme ich mein Abendbwi her? 
schin lege ich heute mein Hauptf« 

immer wieder dreht et das Me- 
n um und um« Plöilich schien 

ee II einem cntschlusse gekommen zu 
sein« sit einein M steckte er den 

W cui exe- 4.) 

Regen nnd Sturm 

Suchen wiederholt Stadt und County 
heim. 

Es regnet, wenn es regnen wild 
Es regnet seinen Lauf, 
Und wenn s genug gesegnet hat, 
Dann hörte-z wieder anf. J 

Wie wir schon letzte Wache bericle 
teteu, wurde litt-and Island letzten 
Donnerstag von einem schweren Re- 
genfturin heimgesucht, und nicht nur 

unsere Stadt, sondern das ganze 
Conntn nnd der ganze mittlere Theil 
des Staates-. Ta wir bereits fertig 
zur Press. waren, konnten wir der 
Sache nur lnrze Erwähnung thun, 
nnd wollen dieserlmlb in dieser Num- 
iner dein letzten Bericht noch Einiges 
hinzufügen Tiefer Baronieterstand 
zeigte an. daf; etwas in der Luft lag- 
es war scliwiil nnd irgend ein Wet- 
teriturz war zn erwarten. Am spä- 
ten Nachniittag zogen denn anch dü- 
fter angseliende Wolken herauf, die 
mit Teriiadiigs, Wirlielftiirmen oder 
Hagel verzweifelte Aehnlichkeit bat- 
ten. Das Wetter brach los mit Re- 
gen nnd Sturm, in solcher Oeftigs 
seit, wie inan es seit Jahren niebt er 

lebt hatte. Es schien ein sämtlicher 
Waltenbrinti, den der Sturm durch- 
iieitschte Jin Nu ioaren die Straßen 
iibersluthet, in den Landdiitrikteu die 
Landstraßen, Gräben und Felder, 
und Bäche wurden zu reißenden 
Flüssen, die ihre Ufer über-traten- 
während der Wood Riber eine ge- 

Hsährliche Höhe erreicht hatte. Am 
meisten litt der westliche Theil der 
Stadt, entlang Charless, König-, Di- 

vision-, Erste Und Zweite Straße 
Ju diesem Stadttheil wurde mau- 

cherlei Unheil angerichtet, Bäume ge- 
»tnickt, Aeite gebrochen, und es zeigte 
sich, daß die Ahornbämne am wenig- 
sten widerstandsfähig gegen Wind 

Hund Sturm sind, es also nicht rath- 
sam ist, sie in diesem Theil des Laus 
des als Schattenbäume anzupslani 
zeu, während der sog. »Hacklierrn«- 
Baum sowie die Linden die Probe 
bestanden, ioav speziell im Monter- 
Pakt sich zeigte, woselbst der Sturm 
arg gehaust hatte. In der Stadt 
wurden die Schaufeniter des Alexan- 
der’schen Ladeno und im Meyer-schen 
Juivelierladen die Glasthiire einge- 
drückt Ferner wurde das Dach der 
Wilkiusoii’schen Villardhalle vom 
Sturm abgetragen nnd ein Schan- 
senster vom Ihoiiipsoii’scheii Laden 
zertrümmert Ein grosse-J Schild an 

Ecke und Locuststrasze landete vor der 
Polizistation und zertriimmrte im 
Fluge den gläsernen Windschirm ei- 
nes Automobilg an 2. Straße, das 
einige Setunden vorher vom Ehauss 
seur verlassen worden mar, nnd zwar 
zu dessen Würt, denn sein längeres 
Verweilen in dem Nesährt hätte ihm 
das Leben kosten können. Die alte 
Hufsctnniede an östl Js. Straße-, neben 
dem Tonaldsltteböudc wurde ganz 
zertriinnnertz auch das Wall-sich&#39;erI 
Ladenaebäude litt mehr oder weni- 
ger, Fenster wurden einaedriickt nnd 
Waaren hinaus nnd ans die Straße 
geblasen 

Auch an anderen Stellen de Stadt 
aer es Zerstörung Aus der westli- 
chen Seite des annasinms des 
ltsraud Island Colleae wurden die 
sämmtlichen Fenster einadriickt, die 
Nordseite des Gebäudes stark beschä- 
digt. Auch die Brauerei litt ein we- 
nig, und das Hiihnerhans der Frau 
B. E. Rennelds an westl. t(). Straße 
wurde seines Dache-s beraubt und 
Hunderte von Hiihnern getödtet. Ein 
Stall aus dem SullivaniAinvesen an 

s. Straße wurde vom andatnent ge- 
hoben nnd gegen das Haus get-lasen 
Jm 1200 Block an westl. 7. Straße 
wurde eine große Scheu-te just her- 
unigedreht und eine Seite derselben 
abgehlasen Jn dortiger Nähe wur- 
de die A. J. Baumann’sche Garage 
vom Fundament gehoben und theil- 
weise zertrümmert 

Aus dem Christ. Bade’schen Platz 
an westl. Charlessttaße wurden eini- 
ge einen Fuß im Durchmesser messen- 
de säume vollständig entwurzelt, ein 
»M, daß der Sturm in dortiger 

Gegend mehr den Charakter einesl 
Wirbelsturm-II besaß Ztnei große Coti l 
tonwood- Bäume ans dein Rattert’ 
schen Eigenthum an Lemstftrasze, ll 
Meile südlich von der Stadt, nnd 2 
Fuss im Durchmesser messend, wur- 
den gleichfalls entwurzelt Jm 1200 
Block an westl. Chasklesitrasie wurde 
die ganze Veranda dec- Zchtvieger’- 
schen Hauses mitsamntt dein Dach ab- 
gerissen und eine Strecke tveit fort- 
gesiiltrt. Zchornfteine wurden in 
Menge zerstört Auch ein Stall Win. 
Middltags an« westl. ll. Strasze 
nmrde von seinem andainent geho- 
lien und beschädigt 

Tie verschiedenen Straßen boten 
eine zseit lang ein wildes Bild der 
Zerstörung Förtnliche Teiche in den 
Straßen, alle halben Blocke Haufen 
abgerissener Bauntzweiae nnd alige 
bracliener Bäume. Es zeigte da mie- 
der das Wiithen der Elemente-, gegen i 
dac- der Mensch machtlos ist. Auen 
int Ztalley·scheti Heini nnd Bark- 
siidmestlielt von hier, nnnsde nicht nn- 

,lsedentender Schaden angerichtet, uttd 
speziell die grossen, itlnsnen Schattens» 
nannte nor detn Dante entpsindliclil mitgenotnnten 

tllnsiinglich wurde lseiiirclitet das; 
die Felder nnd somit die Ernte-feucht 
seltr gelitten habe, docli wird berich-» 
let, dass dies nur an wenigen Stellen 
der Fall war. 

Ani nächstfolgenden Zank-, Freitag 
Abend, suchte Grund Island nnd die 
Umgegend ein i eiterecs Unwetter 
heim nnd fielen 5Xsis ti Joll Regen, 
während bei Don· han nnr ein hal- 
ber Zoll fiel. Silber nnd Prairie 
Creet traten über ihre Ufer, Wood 
Ritter stand gefährlich hoch. Jn 
Eairo waren die -Erdaefchoffe der 
Häuser überfluthet fowie die Keller, 
nnd Drh Ereet. nordlich von Entre- 
der fetten Wasser fiihrt, hatte fast 
Flnfzbreite erreicht nnd iilierilnthete 
die Ufer. An den Hiigeln, LZ Meilen 
fiidöftlich von Chiro, und in Theilen 
von Eanieron nnd South Lonp In 
fiel Hagel, der der Ernte viel Scha: 
den znfiigte lleberall im Bezirk des 
Unwetter-, bis nach North Platte, 
wird von Straßen- und Bahnauowa 
fchnngen berichtet 

Friedrich Löffelbein vom Tode ab- 

berufen. 

Jn Fred Liiifellieiin der am Xlllon 
taa Nachmittag in feinem Heim an 

jnieftl. Lonifeftrnße hierfelbst, nn den 
iFolgen der Wiifferincht das sieitliche 
;feanete, ift wieder einer der alten 
Einwohner von Merrick Conntn hin 
; iibemefchlnmmert 

Er war am 25. Februar ist«-! in 
Pommern geboren nnd erreiitite ir- 
mit ein Alter von iiber 72 Jahren. 
Jan alten Vaterlande diente er m 

der Armee nnd begab sich dann narli 
diesem Lande Vor Ungefähr is 
Jahren landete er iin Staate Wie- 
consin nnd anfangs der 70er Jahre 
tain er mit feiner Familie nach Ne- 
braska nnd siedelte sieh in Merrist 
Eonnth an. Vor is Jahren verzog 
Herr Löffelbein anf eine Farm in der 
Nähe von Worum-. iibersiedelte aber 
vor vier Jahren nach ltirand Island- 
nni sich vom aktiven Leben zuriickzn 
ziehen. Seine Nattifn eine geb. 
Lonife Heian ftarb vor ungefähr 12 
Jahren. Von acht Kindern, die der 
Ehe entsprangen, nberleben ihn fiinf, 
die fännntlirh erwacher sind, näm- 
lirh Charles in Naturer; Wilhelm in 
Leringtom Hermann in Worum- 
Fran Marh Vader ebendafelbft, nnd 
Frau Wilhelm Mann in Cedar Na- 
pid5, Ja. Das Vegräbniß fand in 
Worms von der dentfchslntherifdzen 
Kirche ans statt. 

— Allman Broc» Carnival begann 
am Montag Abend auf den leeren 
Grundstücken nördlich von den U. P. 
Geleier und öftlich von Kimball Ave· 
Die Attraktionen der verschiedenen 
Zelte erfreutest sich eines guten Be- 
suches und eine vorzügliche Musik- 
kapelle spielt allabendlich ihre schönen 

Weiten, ein nicht oft gehörter Ohren- 
fchmaui für untere lieben Grund Js- 
lander. 

---·-- —-.-.--— sQ-— 

Vom Tode abberufem 
Der alte Ansiedler Friedrich Wilhelm 

Matthiesen zollt der Natur sei- 
nen Tribut. 

—.......- 

Mehr nnd mehr lichten sich die 
Reihen unserer Alten, die Halt Conn- 
tn nnd Grand Island in ihrer Kind- 
heit sahen, deren langsanie Entwick- 
lnna nnd späteren zllnfsclnvuna Nicht 
niehr lanae nnd anch der Letzte geht 
hinab in dass Reich de Schatten, Und 
nur die Erinnerung bleibt an die ol- 
ten Pidniere einer schweren, längst 
verannaenen Zeit. Tiegsnial tritt an 

und die tranriae Pflicht heran, über 
das Alilelien Herrn Fridrich Wilhelm 
Mattliieseii’s:- zu berichten, welcher 
nach liiimerein siränklichsein in sei- 
nein Heini an westl. Charleesstrafie 
iin hohen Alter von 85 Jahren nnd 
2 rlIkenaten ani Zanntaa Abend das 
Jeitliche sehnend 

Herr Matthiesen erblickte in Süd- 
Titlnnarsclien dass Licht der Welt nnd 
kmn bereit-) ini Jahre 1857 nach die- 
sein Lande, nnd zwar nach Tarsen- 
1nirt, Ja» niofellist er sich ini folgen- 
den Jahre init Frt Llnna Hausen 
nerniahlte Nach zeltnjahriaeni Illni 
enthalte dertielhii siedelte dag- Paar 
naih Mrand Island iiher nnd nahm 
ans dem Eiland, drei Meilen südlich 
nun hier, eine Oeimitiitte ani, ans der 
die Familie Ll7 Jahre lana mahnte- 
his er sich nor zehn Jahren vom ak- 
tiven Sehen zurückzog· 

Außer der gleichfalls hochbetagten 
Wittwe iiherleben ihn Julius und 
Ernst Matthiesen vom Eiland, fer- 
ner Frau Margarethe LilicnthaL 
Frau Bernhard Enwldt und Frau 

;Fred SM. erd und Detlef Mat- 
thieien gingen dem Vater im Tode 
voran. Außerdem tranern nm ihn 
aeaen Lil) Enkel. 

Dass Beatähnisz fand am Mittwoch 
Narhniittaa nni 2 Uhr von der Woh- 
nnna ans statt, nnd aah ihm ein gro- 

Jsieg Traneraeiolae das letzte Geleite 

iznni Grabe-. Den traueknden Hin- 

lterhliebenen unser aufrichtige-s Beii 
leid! 

, Wilhelm Geht-« Begräbnis 

Unter den Anspicien des Platt- 
dentichen Vereins und der «anleis«. 
deren Ttiiiialied er war, wurde am 

Evnntaa Eliaihinittaa Wilh. wehrt, 
der am letzten Tonnerftaa Abend, wie 
schon letzte Woche kurz berichtet, zn 

»einem so unerwarteten, plötzlichen 
lTade tani, nnter Vetheiliauna zahl- 
ireirher Leidtraaender zur letzten Ru- 
lhe gebettet. Der lnsdanernstoerthe 
"llnfall ereignete sieh in der Nähe der 
Fred Piiotlfschen Wohnung an siidl. 

;Elmstt«al«;e. Herr Mehrt toar gerade 
’anf dem Heimwege bon der Arbeit 
begriffen; biele elektrisch geladene 
Triihte toaren bont Sturm zerrissen 

itoorden nnd lagen an Ztraszen und 

JWegein und so auch einer an siidl. 
Elinstrasnx Er murde getoarnt, ei- 
nen anderen Weg einzufchlagen, stieg 
aber vom Jnieirad und versuchte den 
Traht zu beseitigen, trotzdem er sah- 
das-, derselbe da, too er lag, das ganze 
Mrao verbrannt hatte. Der Draht, 
einer der stärksten der Grund Island 

HElectric Co» war mit 2300 Volt ge- 
laden, nnd Nehrt tourde fast augen- 
blicklich getödtet. Die Finger der 
Hand, mit der er dett Draht faßte. 
waren tief eingebrannt, gleichfalls 
das Bein, mit welchem er auf den 
Draht fiel. Niemand getrante fich- 
den Ungliicklichen fortznnehmetn um 

nicht in Contact mit dem Strom zu 
kommen. Matt telephonirte nach der 
Uraftftation behufs Abstellung des 
Sturmes doch das Telephon ber- 

sagte, und schliesslich schob ein junger 
Mann den tödtlichen Draht mit ei- 
nein Besenstiel zur Seite. Aber Herr 
Gehrt toar bereits todt. Der so rasch 
seinen Lieben Entrissene war erst 24 
Jahre alt, seit zwei Jahren verhei- 

rathet und der älteste Sohn der Fa- 
milie Peter Gehrt an westl. König- 
straße. Eine Zeit lang arbeitete er 

für seinen Halbbruder Geo. Günther 
und betrieb dann einen eigenen La- 
den im FreimaurersBlock. Seine 
junge Gattin, die Eltern sowie drei 

Brüder und zwei Schwestern stehen 
nun tranernd am Grabe des so früh 
Deitngegangenen Wir sprechen der 
Familie unser ausrichtigstes Veileid 
aus in dieser ihrer schweren Stundel 

Vortrag gegen die Fraun-stimm- 
rechts-Bewegung. 

Der ant Freitag Abend iin hie- 
sigen Canrtlmug stattgehabte Vortrag 
von Frau Crnnipacker n. Fri. Bron- 
son, Beide lslegner der Frauenstinuns 
rechtesBeim-gnug, erfreute sich eines 
guten Besucle wurde aber infolge 
des heran-ziehenden Gewitters sowie 
dec- Ziurnies etwas beschleunigt 
Fal. Bronson erklärte, das; die Ve- 
giiuftignng des Franenstinunrechts 
seiten-z des ganzen Landes eine na- 

tionale Eclnnäche kennzeichne. Sie 
kam auf Rom und lskriechneland zu 
sprechen und betonte, Nas; beide Na- 
tionen schwach gewesen seien, so lan- 
ge die Frauen alsJ ebenbüriig betrach- 
iet wurden in öffentlichen Angelegen- 
heiten. Mit der wlitischen Weich- 
lseit der Frau wiirden ilsre Priviless 
gien inWegfall kommen, deren sie sich ! 
bis jetzt als- Frau erfreute, nnd dies 
erst nach schweren Kämpfen errungen 
nun-den Diese Privilegien, wie Be 
willigung von :llliuienten, ilnterhalt 
seitens des Mannes in Ectiisidiiiigg: 
stillem wenn die Frau tiliigerin ist- 
die Bezahlung von Schulden der 
Frau seitens des Mannes usw« wiiri 
den ihre tirast verlieren. Auch er- 

härtete sie durch Beispiele, dass in je- 
nen Staaten, die das Frauenstiniui- 
recht einführten, nur eine kleine Min- 
derheit von Frauen von diesem Recht 
Gebrauch machte, und durch ihren 
Einfluss gerade die Männer gewählt 
wurden, die nicht als die besten erach- 
tet wurden. Die Stellung der Frau 
zur Zeit sei ein Werk der Männer 
nnd nicht der Frau, und iiberall da, 
wo Frauen an den össentlichen Ange- 
legenheiten theilnälmien, wären die 
Lohnverhältnisse schlechter wie dort, 
wo die Männer ausschließlich regie- 
ren. Eis deute dies Alles daraus hin, 
dasi die Domäne der Frau nicht das 
politische Leben sei, sie in der Mehr- 
zahl auch nicht danach verlange, weil 
ihr natiirlicher Instinkt ihr dies an- 

der-.- lehre, und wenn sie dies anstre 
he, init lisilse schwacher Männer, die 
Verhältnisse sich nicht bessern wür- 
den nnd sie sich selbst die grössten- 
Nachtheile znzögen. Tag ist eine 
Ztinnne aus der ,.anierikanischen« 
Frauenwelt Wer Ohren zu hören 
hat, der hörel Tie meisten Ohren 
verstopft aber der Wahnl 

— David Ltto, von dem wir letzte 
Woche berichteten, das; er infolge ei- 
nes-.- Antoniobilunfalls in Wood Ritter 
schwer verletzt wurde, konnte, wie er- 

wartet, seine schweren Verletzun« 
gen nicht überstehen nnd ist im Et. 
FrankiciOospitgl seinen Leiden erle- 
gen. Wie berlautet, soll Jul. Bethle 
der niit ihin fuhr, beim Springen 
boni Pilot der Lokoinotimy wobei er 

niit dein Kopfe aufschlug, eine Ne 
hirnerschiitternng erlitten haben, so 
das; sein Zustand ein sehr liesorgnisZ- 
erregender ist. Ltto, der Ost Jahre 
alt war, ist der Sohn der acht Meilen 
siidiistlich bon Wood Riber wohnhaf 
ten Familie H. S. Ltto. 

— — In einer tiirzlichen Einnng der 
hiesigen Kleinhändler Vereinigung 
wurde der Beschluß gefaßt, ain it. 
Juli, der auf einen Samstag fällt, 
um Mittag die Geschäfte zu schließen. 
Ferner wurde ein Arrangenientss 
Contite siir das am 23. Juli stattfin- 
dende Pienic der Vereinigung er- 

nannt, nnd werden auch an jenem 
Tage die Läden am Nachmittag ge- 
schlossen sein. 

—- Freitag Abend nin 10 Uhr 
schlug der Blitz in den Stall auf dein 
Platze von Win. Roß, an nördl. Ebn- 
strasze und südlich von Grand Island 
wohnhaft, nnd brannte derselbe nie- 
der. Das Pferd konnte noch in Zeit 
gerettet werden, doch wurden Heu- 
Hühner und Anderes ein Raub der 
Flammen, da die herbeibeeilte Feuer- 
wehr nichts aus-richten konnte infolge 
zu großer Entfernung vom nächsten 
Wasserbydrontem 

Silbctne Hochzeit 

Eine der glänzendsten silbernes 
Hochzeitem die je in Ball Couuty Als 
ereigneten, nahm am Freitag Nach- 
mittag und Abend ihren Verlauf, 
nnd zwar iui Heim von Herrn und 
Frau Win. Wrage- südlich Volk 
Sand Krug nwhnhafi. Trotz des 
strönienden Regens nud Gewitters 
hatte sich ein zahlreiches Hochzeits- 
völkchen eingefunden, die Zahl wird 
aus iiher 500 angegeben. Trotzdem 
Viele in weiterer Entfernung wohn- 
ten, hätten sie dennoch ihr Erscheinen 
gemacht, wenn es das Wetter nur ei- 
nigermaßen erlaubt hätte. Es hatte 
sich Jung und Alt zusamninegefuns 
den nnd jeder Einzelne nahm iu hei- 
terer, fröhlicher Weise an den Fest- 
lichkeiten Lintheil Uiu l) Uhr des 
Rhein Ls see-te sieh Prof. Vartliug mit 
seinen Illiusilern in Hositnr und be- 
gann die Prächtigiten Weisen zu spie- 
len, nach denen Jung und Alt das 
Tanzhein schwang hie zur Dämmer- 
itnnde des nächsten :Ll-’0rgen—:s. Dieje- 
nigen der lnshiihigerm Gäste-, welche 
daran weniger Gefallen fanden, setz- 
ten sieh an einen Tisch nnd spielten 
ileiiiig init dein »Auch der vier Kö- 
nige«. wegen dllkitternacht öffnete 
sich der geräumige Speiseraum, uns 
da sah man nun grosse Tische, reich 
beladen mit Allem, mag sich das Hers 
nur wünschen kann. Frau Wrage 
hatte es an nichtcs fehlen lassen, und 
förmlich lnkullifche bieniisse winkteu 
dem Appetitlnsiigen entgegen. Je- 
der der vielen Gäste lies; es sich nicht 
nehmen, tiichtig zuzugreifen und auf 
istliick und Wohl des-«- Silber-Jubel- 
paares Bescheid zu thun, nur war 
die Wahl schmer, da die Zahl der Ge- 
richte fast unbegrenzt war-. 

Herr und »rein Wiage übernah- 
men einen guten Theil der umfassen- 
den Arbeiten, die mit einer solchen 
Feier verbunden sind, unterzogen sich 
aber dieser Miihe mit Lust und Freu- 
de. Ja, Herr Wrage bestand darauf. 
daß die Feier unter seinem Dache 
stattfinden solle, denn es sei des 
Platz, tun er geboren wurde, aus- 
ivuchs nnd gleicherweise sich in die 
Rosenfesseln der Ehe schmieden ließ. 

Der Julnslbräntigam wurde auf 
dem Platin nia die Feier stattfand, 
geboren, die damals im Vesitze feines 
Vaters sich befand, wuchs da zum 
Manne heran und hat seitdem dort 
gewohnt. Frau Wrage stammt aus 
ZchlegmigOelsteim aus Laboe iu der 
Nähe bon Kiei. kam im Alter von 
20 Jahren nach diesem Lande, in 
Begleitung ihrer Confine, der jehis 
gen Frau Otto Wiese. und diente 
unter Auderem auch bei dem damali- 
gen Dr. Peter Jaiisz, der noch immer 
in guter Erinnerung sich befindet- 
Jiu Jahre 1880 trat sie dann mit 
Herrn Wiese am 12. Juni in des 
Stand der hl· Ehe» 

Das Eilhersfiubelpaar erhielt seht 
biele schöne Geschenke, unter Ande- 
rem auch von der «Vee Hine« Gro- 
eern ein vollständiges- Zet Øavlini 
Porzellan. Mit den zahlreichen Gö- 
sten wünscht auch der ,,9lnzeiger«, 
obgleich etwa-«- tiersniitet, daß das JU- 
belpaar in gleicher Frische nnd Rü- 
stigkeit sein goldenes Misochzeits Ju- 
biläum feiern iuiigel 

— Jni patriarchalisilien Alter von 
»L- Jahren starb der alte nnd hier 
sehr bekannte Ejnnmhner C. Wise im 
Et. Franeigspisnspitah woselbst er sich 
seit iiber Jahresfrist befand nnd zu- 
letzt erblindet war, an Alterbschwäs 
che. Er wohnte iiber It0 Jahre hier 
nnd zählte seinerzeit in West Lawlk 
als jener Ztadttheil zn den promi- 
nenten der Stadt gehörte, zu den an- 

gesehensten Bürgern, verlor aber 
seine Ersparnisse und war gehalten, 
bis in die letzten Jahre allerhand Ak- 
beiten zu verrichten. Von Beruf ein 
Schreiner, ging er diesem Gewerbe 
nach, bis ihn das Alter zwang- es 
auszugeben. « 

— Gestern Morgen reichte Fkas 
Nettie M. Flippin gegen Dr m- 
E Flippin im hiesigen DistriW 
eine Scheidungötlage ein. 

« wes-: 


